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 ̂ * Aeulschkand und Arankreich.
^Njghl P ar iser  B lä t te r  wissen nicht genug R ü h m en s  

^  der, d"ß der 14. J y , j  in P a r is  verhältn ißm äßig
d geiejo, D ie  P ar iser  B evölkerung habe wieder kin-

sie nichts gem ein habe m it d»m H aufen von 
8* ^»kiker m" Thaten m au vvm  Lyoner B a h n h of her kenne. 
Li haben ^ E k e i u n g  würde sich w ohl weniger m usterhait ge» 
r ^^S'ln seitens der R eg ierung  nicht die umfassendsten
?' ^aiki,l>?"^tsen gewesen w ären , T u m u lte  zu verhüten. W enn  

h>,,kn die aus dem P aradefelde von LongchampS ange- 
ik ei' hielten, so thaten sie das der N oth  gehorchend, 

B a i? ,'" "  T riebe. M a n  hat das ja erst kürzlich auf dem 
t d- gksehen, wo die P o liz e i schwach vertreten w ar.

Bliitt den A nlaß des N ationalst steS, um , w ie viele an- 
^  last R  publik zu singen. D ie  Arbeiter

l> ^ t ,  A rbeit und d n B auern  seien durch Schutzzölle
d,^>sse g s°^"E ilN , die sie gegen die U ebnslu lhung frem der E r-  
i?  ^»nlrn Sewäh t worden. D a s  inlcressirt u n s w en ig er;  
e",' »bgl.i» ^kse Thatsache nur gegen diejenigen in s  Feld  führen, 
t, Frank °u f dem Standpunkt der jetzigen M acht-
L Mischen « r s t e h e n ,  von derartigen M aßnahm en  zum Schutze

Ii^cle« . Produktion nichts wissen w ollen . Nach außen, m eint
d> sei E stH die Lage Frankreichs g leichfalls gebessert.
?"'>>. W est",?" B eziehungen  zu Deutschland schwierigere ge- 
jl,,!4en Verstärkung der französischen S treitk räfte  den

iU aei-7 B eso rg n iß  einflöße und w eil ihr U nverm ögen, 
^U enn-.^"^strkn, für sie einen G rund  der Schwäche und 

^stichen Frankreich bilde. Wc
 ̂ ^ b s tv e r ^ Ä ^ ü f te  anlangt, so em pf 

l^ ° r i s »  ''""°ilch kein sonderliches Vl
in zz. .siü> die französischen R üstungen gegen u n s  

»'h^ 'kden  ""^"ch'selbst w ird  daraus kein H ehl gemacht^ D a -

darüber. ES

k» sul. fkc rknrn vs/kunv vri unv
l»?^!>den Frankreich bilde. W a s  die Verstärkung der
il, stibsw „^^"lkräfte anlangt, so empfinden w ir  in Deutsch« 
kl>rdorisch kein sonderliches V ergnügen

in .st'k' die französischen Rüstung!
in, werden ""1"lch'srlbst w ird  daraus kein H ehl »

"der gezwungen, m it den französischen R üstun- 
^ -^ d fiih la , und unsere W ehrkraft der sich steigernden .

' die un» Frankreichs anzupassen. D a s  ist eine kostspielige j 
»b, ^ stu rn ,,?  außerdem verhindert, un s m it  derjenigen K raft i 
js? die sjst, 'önbrn zu w idm en, dir w ir freiw illig  übernom m en  ̂

'ich aufnöthigen. W ir  empfinden keinen G r o ll gegen
, he»' "  P rotrstparth .i in den ReichSlandcn noch O b«r-

8rank°E ^ e r  müssen w ir in den A gitationen , die von  
«ll.Mß in den ReichSlanden betrieben werden, einen
dj, c h t s t ' l g e r  G esinnung erblicken. O d er  sollen w ir  es j 

'"sn Freundschaftsdienst auffassen, wenn Frankreich 
um er - i n  den R -ichslanden  in t.lleclu ell und 

b>>z iiber>j k wenn «« deutsches Land m it einem  Netz von  
die welche die Aufgabe haben, S p io n a g e  zu treiben

ij^hke,? tz / .^ u n g  zu corrum piren und gegen Deutschland a u f-  
ii-n,,. ihr von e v ^  Frankfurter Friedensschlüsse haben w ir nun  
d'r,?^ all, d '''ö icrungkn  in Frankreich erleb t; sie haben so 
d ltjs t iv r , M elden  Faden gesponnen, die einen gröber, die an- 

n> 'st au f G ob let - B o u la n g er  R ouvier gefolgt,
H » ltu ^  ^.""erkt, daß unter dem neuen R eg im e eine fried- 

«̂I, la ic h t ^ D>^utschland gegenüber eingenom m en worden w äre.
»l, ''irrt d j." ^  wie vor von dem geraubten E lsaß-L othringen, 
iijj ^roen "Eutschrn LandeSverräther im  französischen S o ld e  

!>Hd ? '4t ^ wenn die Deutschen in Frankreich am  1 4 .
° 'st da» ." U n ? » ise  behandelt d. h. m ißhandelt worden  

c? " u  Umstände zu danken, daß die französische 
ihrer eigenen S icherheit genügende S ich er-

heitSmannschaflen aufgeboten hatte, um  drohende Ausschreitungen  
im  K eim e zu erstick n. S p e z ie ll zu G unsten der Deutschen w aren  
keine S icherheitSm aßregeln  getroffen, abgesehen van der B ew achung  
des deutschen BotschaftShotelS in  P a r is .  D a «  fehlte auch noch, 
daß die in P a r is  beglaubigten V ertreter der M ächte der Laune 
und W uth des PöhelS  Preisgegeben würden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesscha«.
AuS E benthal w ird  über den am  F reita g  stattgcfundenen 

E m pfang der bulgarischen D ep u tation  gem eld et: D e r  P r i n z  
F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  begrüßte die D ep u tatio n , der 
Präsident der S o b ra n je , Tontschew, überreichte dem P rinzen  hier
auf das über die W ahlhandlung der S o b ra n je  aufgenom m ene  
Protokoll. D e r  P rin z  dankte der D eputation  für ihren Besuch  
und sprach unter H in w eis  auf seine der S o b ra n je  bereits über
m ittelte Erklärung seine B ereitw illig k e it a u s , m it Z ustim m ung  
der M ächte dem bulgarischen Volke zu dienen. D ie  einzelnen  
M itg lied er  der D eputation  wurden dem P rinzen  hierauf vorgestellt 
und von demselben zum D in e r  gezogen D ie  M u tte r  des P rin zen , 
die Prinzessin C lem entine, habe dem E m pfange beigewohnt. —  
E ine weitere M eld un g  a us Ebenthal b e sa g t: D e r  P r in z  F er
dinand von Koburg antwortete auf die Ueberrcichung deS W a h l
aktes : Dankbar em pfange ich den Akt. ich bleibe treu den V er- 
sprechungen und Beschlüssen, welche ich der bulgarischen N a tio n  
am  ersten T age bekannt gegeben habe. W äre m ir gestattet, dem 
Im p u lse  m eines H erzens zu fo lg en , so würde ich in I h r e  M itte  
eilen , allein  der gewählte F ürst von B u lg a r ie n  m uß die V erträge  
achten. D iese  Achtung w ird die Kraft seiner R eg ierung  sein und 
die G röße und W ohlfahrt der bulgarischen N ation  sichern. Ich  
hoffe, es w ird u n s gelingen, das V ertrauen  der P fo rte  zu recht
fertigen, die S y m p a th ien  R u ß la n d s , welchem B u lg a r ie n  seine po
litische E m ancipation  verdankt, demnach große Dankbarkeit schul
det, m it der Z e it wieder zu erringen und die Z ustim m ung aller 
M ächte zu erlangen Rechnen S i e  auf mich und auf meine E r 
gebenheit, von welcher ich Ih n e n  einen B e w e is  geben zu können 
hoffe, wenn ich den M o m en t dazu für gekommen erachten werde. 
M u th , K lugheit, patriotische E in ig u n g !  G ott segne B u lg a r ie n  
und gewähre ihm eine glänzende Z u k un ft!"  B e i  dem D in er  
brachte der P r in z  folgenden T oast a u s : „ Ich  bin entzückt,
S i e  im  Schlosse m einer V orfahren zu em pfangen, ich trinke 
auf Ih r e  G esundheit, auf das W o hl der edlen bulgarischen 
N a tio n , deren V ertreter ich glücklich und stolz bin hier zu sehen." 
D ie  S itu a t io n  des P rin zen  Ferdinand von Koburg ist durch diese 
C erem onie in  Ebenthal in nichts geändert worden. D ie  B em er
kung, daß eS m it der Z eit gelingen werde, die S ym p a th ien  R u ß 
lands für B u lg a r ie n  w ieder zu gew innen, w ird mehr al« A u s 
druck eine« from m en W unsches, denn einer begründeten H offnung  
betrachtet. Bem erkenSwertherweise w ar der P r in z , w ie m an der 
„Post"  telegraphirt, trotz wiederholten D r ä n g n i«  seitens der D e .  
p u tation S -M itg lieder , er möge a lsba ld  nach B u lg a r ie n  kommen 
oder w enigstens eine F rist für sein Erscheinen in Aussicht stellen, 
nicht zu bewegen, irgend eine Z usage in dieser R ichtung zu machen. 
E in er unter den D ep u ta tio n - - M itg lied ern  verbreiteten V ersion  
zufolge, hätte der P r in z  sich geäußert, er werde in den nächsten 
Wochen persönlich an den H öfen S ch ritte  zur B esch leunigung  
seiner Angelkgenh-it thun. — I m  Anschluß hieran weiß das 
„ W . T .  B ."  zu m elden, daß der P r in z  von Koburg sich in den 
nächsten T a gen  an das Kaiserliche H oflager in Jschl und dann 
nach P -tersb u rg  begeben w ill. O b  dort der E m pfang w ohl ein 
freundlicher sein w ir d ?

D e r  s c h w e i z e r i s c h e  B undeSrath hat beschlossen, daß 
das Bundesgesetz betreffend das Alkoholm onopol in der W else in  
Wirksamkeit zu sitzen sei, daß m it dem 2 0 . J u l i  die S p r ite in fu h r  
und die inländische B rennerei verboten und das O hm grld  m it dem  
1 . S ep tem b er aufgehoben ist.

j B e i  der B erath u n g  eines für Rechnung des C ivilbudgetS  
geord erten  K redits im  e n g l i s c h e n  Unterhause machte der 
D ep u tir t- Bryc« der R egierung den;V orw urf, daß durch die V er lä n g e
rung von S i r  D ru m m o nd  W olffS  A ufenthalt in K onstantinopel 
die W ürde und Ehre E n gland s beeinträchtigt worden sei. U nter- 
staatssekretär Fergusson w ies  den V o rw u rf zurück und bemerkte, 
er g laube, die R atifikation  der Konvention über E gypten  sei nicht 
erfolgt, und D ru m m o n d  W olfs werde Konstantinopel heute Abend 
verlassen. D e r  K onvention sei im  Uebrigen nicht allzugroße  
W ichtigkeit beizulegen, dieselbe sei auf dem ehrlichen Wunsche be
gründet gewesen, E n g la n d s internationale Verpflichtungen zu er
füllen und soweit eS m it der Pflicht der R eg ieru n g  vereinbar, 
anderen M ächten Zugeständnisse zu machen. „ W ir  haben unsere 
P flicht zu erfüllen, m ag die K onvention ratifizirt werden oder 
nicht, die R äum u ng EgyptenS w ird dadurch weder beschleunigt 
noch verlängert."

D e r  f r a n z ö s i s c h e  Conseilpräsident R o u v ier  em pfing 
am  S on n ab en d  - V orm ittag  den G ouverneur und die Leiter von  
Frankreich, welche au f die Unzuträglichkeiten deS A rtikels deS 
E n tw u rfs  zur versuchsweisen M o b ilistru n g  ein e- Arm eekorps hin
w iesen, nach w .lchem  der LieferungStrrm in für H andel-effekten in  
derjenigen G egend, in welcher die M o b ilistru n g  stattfindet, um  
einen M o n a t verlängert werden soll.

D e r  f r a n z ö s i s c h e  U nterrichts-M inister S p u lle r  hielt 
in  Lyon bei einem ihm zu Ehren veranstalteten Banker eine R ede, 
in welcher er sich auf das politische P ro g ra m m  G am bettaS stützte 
und die angestrebten R eform en a ls  zur A u sfü h ru ng  reif und  
praktisch bezeichnete. D ie  jetzige R egierung sei nicht eine R e -  
gierung des K am pfeS, sondern eine nationale, den Frieden an
strebende.

G e n e r a l  B o u l a n g e r  strengt sich auf das Aeußerste 
an. auch von C lerm ont a u s die P a r iser  Reklam e im  G ange zu 
erhalten J .tz l macht ein B r ie f  die R unde durch die B lä tter , 
den der G eneral an den Abgeordnete» Laur gerichtet hat —  er 
ist bekannt durch die seltsamen „E nqueten", die er über alle m ö g 
lichen D in g e  von Z eit zu Z e it in  der F ian ce  veröffentlicht. G e 
neral B ou langer sagt in diesem D ankschreiben: eS genüge ih m , 
m it denjenigen vereint zu bleiben, welche Frankreich geachtet 
wissen w ollten und welche das V aterland  über P a r te i-In tr ig u e n  
und über E in zelin t. reffen stellten. E r habe nur das eine Z ie l ,  
den Franzosen zuzurufen, daß sie den Kopf hochhalten könnten 
und m üßten, das sei die einzige H altun g , die einem Volke w ie  
dem französischen zukomme. —  M it  A usnahm e der intranstgenten  
B lä tte r  sprechen sich sämmtliche P a r iser  M orgenzeitungen  über 
diesen B r ie f  B oulangrrS  m ißbilligend a u s . I n  einer Depesche 
an den D ep u tirten  Lr Hcriss« erklärt G eneral B o u la n g er , sein  
B r ie f  an Laur trage einen privaten Charakter» er habe nicht v er
m uthet, daß derselbe veröffentlicht werden w ürde.

B ezüglich der in den sitzten T agen  aufgetauchten M ittheilungen  de» 
I n h a l t - ,  daß die f r a n z ö s i s c h e  R egierung ein G  e l b b u ch 
über die ägyptische Frage vorbereitet, w ird  nun aus P  a r i S ge
m eldet, daß eine derartige P u b lik ation  für den Augenblick nicht 
zu gew ärtigen sei. nachdem die auf A r g y p t e n bezüglichen 
V erhandlungen noch im  Z u g e  sind. S o b a ld  aber die durch die

! K onstantinopeler V erhandlungen geschaffene neue Phase der F rage

»Die Novelle meiner Ära«.
b den P ap ieren  eines Lieutenants. 

B o n  M . D a y .
k Zehrte (Fortsetzung)

iwisni "der entschieden ab und ich hatte wieder
^fs»°?^ H s n ,!"  S tern en  der T a ptte  und den AraseSken  

'T h ü r , ^ " n  dlick in den S p ie g e l  fie l, der die halb  
^'h'tik " T ik n / 1"b -nzim m erS , sam m t einem T h il deS darin  

iuriick der zierlichen G estalt der jungen E r-
. r>>, ' ^  K le in -F ist die S p e ise  vorlegte.
'"d'n ^ s i  de« bgrrin w ar m einem  Blicke gefolgt. „Schließen  S i e  

^sirier ^'b>nzim inerS J oh an n " , befahl sie dem aufw ar-»̂Nen ""'nzim
X,7 '̂>Ne « iikht."

i c h ^ N n  ist
w ie  in  u

>rrin ist ein außergewöhnlich hübsche« M ädchen", 
unm ittelbarem  Z usam m enhang m it ihrer

c ae^ 'b ^ ia^  wirklich noch nicht darauf angesehen", ent
ö l e " ? '  h eiß ?

..Ä?.'" Man "gentlich?"  fuhr ich fort. I m  ganzen
'wiz,„">n H " sie nur da« F rä u le in ."

Ich ist^ja g leichgültig , w ie m eine Leute heißen",

>, Interesse daran, hübschen M ädchen ihre
d rrri„k ^ u l e s e n ;  ich wette, der ihre ist E m m a."

blsik, >?ü> biese K enntniß dem D ien er  J oh an n
,?  und „ " v "  gkstellt, sie w arf den Kopf hochmüthig in  

^k'i, >, wber m it ein iger S c h ä r ft :  „Aendern w ir  das
>,. ich b -? '  F ü r ein In teresse an meinen B o n n en  und

j-vem K  »äs mindeste V erständniß."
^«chj.^chtvtzg^. "3e em pfand ich ein großes V ergnügen  daran, 
>>?̂ e reih"„ ^  ben kleinen, schwarzen Schatten  au« ihrer 
^  H'k>? Niiq, O inm er w ar ich um  seinen W eg , im m er

"us Höflichkeit zu nahen; im m er brachte ich

^'8 sie aussieht, die arm e Kleine I W a s  hat sie n u r ?"

„Lieber Fritz, die G efühle m einer D om estiken können für 
mich nicht existiern," kam cS scharf zurück.

„U m  wen trägt sie eigentlich das schwarze K leidchen?
„Lieber Fritz, ich weiß «S wirklich nicht."
„W aru m  lässest du sie dies E insiedlerleben fü h ren ?  Ich  

wette, sie hat m anchnlei gesellschaftliche T a len te , durch die sie sich 
alS ein nützliches M itg lie d  unseres kleinen KreisiS erweisen würde."

„Lieber Fritz, Bedienstete gehören nicht in die Gesellschaft. 
W enn -S D ir  recht ist, ändern w ir das T hem a."

Und ich ergötzte mich, wenn die kalten blauen Augen unruhig  
umher blickten, sobald der kleine, schwarze Schatten  sich nur von 
Ferne blicken ließ.

D a n n  wurde m ir der hübsche S p a ß  jäh lin g s vergällt, von 
einer S e it e ,  von der ich eS am wenigsten erwartet hatte.

Durch die kleine Erzieherin selbst. M it  glühendem Gesicht- 
chen und niedergeschlagenen Augen trat sie m ir eines M org en s an 
der Jasm inhecke des G a rten s entgegen. „ D a r f  ich —  eine B it te  
an S i e  richten —  H err Lieutenant?"

Ich  verneigte mich zuvorkommend. „ B efeh len  S i e  über mich, 
m ein F räu lein ."

„ Z uvor möchte ich sagen, daß ich m ein Unrecht einsehe", be
gann sie schüchtern, ohne den Blick zu m ir em por zu heben. „Ich  
gebe e« zu, die Aeußerung w ar unüberlegt, sehr unüberlegt. 
Andern Mädchen verzeiht m an dergleichen, einer Erzieherin nicht. 
S i e  haben m ir eine Lehre für die Zukunft gegeben."

Ich  verstand kein W ort von dem, w a s  sie m einte. D a zu  
hinderte mich der traurige T o n , in  dem sie sprach, die S itu a t io u  
auszunutzen; so stand ich vor ihr w ie ein ungeschickter O pernstatist 
und wußte nichts anzufangen, a ls  mich wieder zu verbeugen und 
zu versichern : „ A u f E hre, m ein F rä u le in , ich verssihe S i e  nicht."

„ I h r  B enehm en", fuhr sie m it sanftem  Ernst fort, „hat m ir  
eine Lehre für die Z ukunft fg>geben. Ich  w ill ofsin sein —  
r« berührte mich angenehm . E s  erhöhte mich vor m ir selbst; ich 
bin Ih n en  dankbar dafür, eS ist w ahr, ich h a t t e  ein V o r-  
urtheil gegen I h r e n  S ta n d . E s  w ar Unrecht, man darf keine

V orurtheile gegen ganze S tä n d e  haben. „ E s"  —  sie rrröthete noch 
tiefer —  „gew ährt Ih n e n  vielleicht «ine G enugthuung, w enn ich 
erkläre, daß dieses V oru rth eil geschwunden ist. E in  —  ein preu
ßischer O ffiz ier  ist von nun an in  meinen A ugen der I n b e g r iff  
von Ehre und Ritterlichkeit."

S o v ie l  K om plim ente ich auch bereit« von F rauen  em pfangen  
halte, derart verblüfft hatte mich noch keine«. Ich  faßte nach 
ihrem  schmalen H ändch.n, das sich ängstlich in die F a llen  deS 
schwarzen K leides drückte. „ F r ä u le in  E m m a"  —  die banale 
P h rase, die ich hinzufügen w ollte, erstarb m ir auf den Lippen, 
dem unschuldigen Ausdruck ihrer Augen gegenüber, die sie jetzt 
voll zu m ir aufschlug.

S i e  entzog m ir schnell ihre Hand. „ Ich  hätte Ih n e n  die« 
nicht sagen können, wenn nicht —  wenn unsere gesellschaftlichen 
S te llu n g e n  nicht so völlig  getrennt von einander w ären. Und die« 
ist m eine B it te . Beachten S i e  d ies in Z ukunft. Behandeln S i e  
mich nicht w eiter, w ie —  w ie eine D a m e  a u -  Ih r e n  K reisen. 
E s  schadet m einer S te llu n g  im  H ause, «S setzt mich in den A uge« der 
gnädigen F ra u  herab. E s  würde mich sogar zw ingen , diese» 
H au« zu verlassen."

S ie  erschien m ir in diesem Augenblicke sehr hübsch, von der 
N a tu r  dazu bestim m t, jedes H a u s , in dem sie lebte, zu schmücken 
und zu zieren. Ich  mußte an die zierlichen einsam en W ald- 
blum  n denken, welche ungesehen verblühen, wäbrend manche an- 
m uthlose B lü the sich im  G arten spreizt und zum  S tr a u ß e  ge
pflückt w ird .

„ F rä u le in  E m m a " , rief ich im  aufrichtigsten M itg e fü h l,  
„w arum  bleiben S i e  h ie r ? '

„ E s  ist die dritte S te l le ,  die ich habe", seufzte sie, „nirgend«  
w ar eS besser. E s  ist auch im  G runde nicht t r a u r ig ; die A rbeit 
tröstet, erhebt. Ich  komme m ir oft w ie ein guter S o ld a t  vor —  
S i e  respcctireu d as, nicht w a h r ? "  E ine kleine Thräne hing ihr 
an der W im per. „ Ich  bin sonst nicht feige. D ie  W elt ist so 
schön, und ich bin jung und gesund."

M it  kleiner, reizender V erneigung w ar sie hinter den w eißen



zu einem Abschluß gelangt sein w ird, sollen die darauf bezüg
lichen Aktenstücke französischerseitS dem Druck übergeben werden.

M an  w ill jttzt in Frankreich die Ursache der M e l i n i t -  
E x p l o s i o n  i n  B e l f o r t  festgestellt haben. E in O ffiz ier 
des KriegS-MinisteriumS, der zu diesem Zwecke nach B e lfo rt ge- 
schickt worden ist, behauptet, es liege an der A rt des Verschlusses 
bei den G ranaten: das Fett, das dabei gebraucht würde, gehe
m it dem Gas des M e lin it eine explosible Verbindung ein (V ie l
leicht leuchtet das Sachverständigen ein, wiewohl uns diese E r
klärung außerordentlich dunkel erscheint; jedenfalls hat, wie der 
„F iga ro " meldet, der Kriegsminister den Verschluß abzuändern 
befohlen.)

D ie  „B . P . N ."  kommen in einem Artikel über die geringe 
Vertrauenswürdigkeit r u s s i s c h e r  W e r t h a n l a g e n  zu 
folgendem Schluß: „D ie  Grundsätze panslavistischer Finanzpolitik,
welche seit Jahr und Tag in immer ausgedehnterem Maße zu den 
alleinherrschenden in Rußland geworden sind. kennen keine Rück
sicht auf berechtigte Interessen ausländischer Gläubiger, namentlich 
wenn dieselben Deutsche sind. W ir  haben allen Grund, jene M aß
regeln nur als Vorläufer de- Angriffs auf das deutsche Kapital 
zu betrachten. Wenn auch die hier berührte Frage bisher nur 
publicistisch erörtert worden ist, so halten w ir  eS keineswegs fü r 
ausgeschlossen, daß dieselbe demnächst auch in anderer Weise in 
Betracht gezogen werden w ird ."

Von der „K r. Z tg ." werden die hier in Aussicht genommenen 
weiteren Schritte gegen die r u s s i s c h e n  P a p i e r e  bereits ge
nauer bezeichnet. Danach w ird da« ReichSbankdirektorium in 
seiner nächsten Sitzung die Frage in Betracht zu ziehen haben, 
inwieweit die bisherigen Bedingungen fü r die Beleihung aus
ländischer, insbesondere russischer Werthe der jetzigen Sachlage 
entsprechen.

K a t k o f f , der Panslavistenführer, scheint sich in der A u f
lösung zu befinden. E r hat häufig Ohnmachten, Hand und Zunge 
sind gelähmt. E r empfing bereits das Abendmahl. Vorgestern 
erhielt er eine BeileidSdepesche aus P aris  von dem „Patrio ten"- 
Helden Däroulödc.

AuS K o n s t a n t i n o p e l  w ird vom Sonnabend gemel
det : Drummond Wolfs ist in der vergangenen Nacht von The- 
rapia abgereist und w ird  sich in TenedvS am B ord  drS englischen 
Kriegsschiffe« „Dreadnoughl" einschiffen.

Deutsches Hteich.
B erlin . 17. J u l i  1887.

—  Seine Majestät der Kaiser erhielt heute Nachmittag auf ,
der M ainau den Besuch des Königs von Württemberg. P -inz ! 
Ludwig von Baden ist gestern gleichfalls aus der M ainau einge- i, 
troffen. D ie  Abreise dcS Kaisers von der M ainau erfolgt, wen» > 
das Wetter günstig ist, morgen (Sonntag) spätestens aber am ! 
Montag Vorm ittag. '

—  F ü r die Sicherheit des Extrazuges, welcher S . M . den 
Kaiser nach Konstanz führte, waren dem „M ainzer Tageblatt" 
zufolge, besondere SichrrheitSvorkehrunge» getroffen worden, weil 
an mehreren Orten anonyme Zettel verbreitet sein sollendes Inha lt«  : ; 
Heute Abend gegen 12 Uhr fährt der Kaiser hier durch, seid bei 
der H a n d ! Es ereignete sich indeß nichts Verdächtiges

—  D er mehrfach in Aussicht gestellten Abreise deS deutschen ; 
Botschafters in Konstantinoprl von Radowitz steht nach Beendi- i 
gung der diplomatischen Verhandlungen bezüglich EgyptenS nicht« ! 
mehr im Wege. Nach der „Voffischen Zeitung" wollte derselbe  ̂
gestern seinen Urlaub antreten, nachdem er Tags zuvor vom S u l
tan in Audienz empfangen worden war, welcher ihm kostbare Ge
schenke fü r den Kronprinzen übergab.

—  Der „StamSanzeiger" publiz irt da« G's>tz, betreffend die i
Fürsorge fü r Beamte infolge von Betriebsunfällen. z

—  AuS Halle w ird gemeldet: Be i der ReichStagSwahl in
Merseburg - Q uerfu rt erhielt Panse (deutsch-freisinnig) 7670, § 
Neubarth (Reichspartei) 3900, Pieschel (nationalliberal) 1125, 
Hoffmann (Lozialdemokrat) 753 Stimmen Von den Landziffern 
fehlt nur noch ein kleiner Theil. Hiernach ist die Wahl PanseS > 
gesichert.

—  D er D irektor des botanischen Gartens in Göllingen, ^
Professor G ra f Hermann SolmS-Laubach hat, dem „B e rlin e r j 
Tageblatt" zufolge, einen R uf als Direktor deS botanischen G ar-  ̂
tenS in Berlin  erhalten, w ird jedoch voraussichtlich denselben ab- ! 
lehnen. !

—  DaS „Liegnitzer Tageblatt" w ill wissen, daß gegen fün f
zig Kornbrennereien bei Schweidnitz wegen der Kostspieligkeit der 
geforderten Neueinrichtung und Unsicherheit der Rentabilität den . 
Betrieb einstellen würden. ^

— Die Begnadigung deS wegen Hochv.rrathS verurtheilten 
dänischen Kapitän« Sarauw  ist erfolgt. Obwohl der Kaiser das

JaSminbüschen verschwunden. Ich stand noch lange auf demselben 
Fleck, sah die Spuren ihrer kleinen Füße, die sich in den 
Boden eingedrückt hatten und hatte das r «fühl, daß man der 
ehrenhafteste Kerl von der W elt und doch zugleich ein erbärmlicher 
Geselle sein kann.

Ich suchte ihre B itte  redlich zu erfüllen; aber eS wollte m ir 
schlecht gelingen. E« war unglaublich, wie schwer diese schatten
hafte Mädchengkstalt sich übersehen ließ. S e it jenem Gespräch sah 
ich sie überall, wo sie war und wo sie nicht war, im Wachen und im 
Traum  „H ie  W elt ist so schön und ich bin jung und gesund!"
—  arme « le ine ; Das eigene Leben wollte m ir plötzlich als eine 
Schlaraffenexistenz erscheinen, als ein arges Unrecht diesem kleinen, 
schwachen, tapfern „Soldaten" gegenüber.

Vierzehn Tage quälte ich mich in solchen Stimmungen her- 
u m ; dann bat ich das Mädchen um eine zweite Unterredung hinter 
der JaSminhecke, welche damit endete, daß ich sie in meinen A r 
men hielt und meine B raut nannte, während sie schluchzte: „E s  
kann ja nicht möglich sein!"

Ich war jo verliebt, zum The il in meinen eigenen Edelmuth, 
daß ich den T rium ph, meine Schwägerin fassungslos zu sehen, 
kaum seinen Umfange nach zu genießen vermochte. M e in  guter, 
dicker Bruder kraute sich bedenklich den Kopf. „N ichts übereilen
—  um Gottes w illen, Junge !" Ich lachte ihn a u s ; wenige 
Wochen später fand unsere Hochzeit statt.

M e in  kleiner Schatten erblühte zur lieblichsten B lum e. 
I m  rosengestickten weißen Seidenkleide führte ich sie auf die 
Casinobälle. „F am oS !" lobte mein Freund, der lange Premier 
Hünerbein. S ie  hatte ein Wesen, als ob sie ihr Leben in der 
großen W elt verbracht hätte; mein Edelmuth entzückte mich geradezu. "

E in V ierteljahr verging wie ein kurzer T raum . Es endete 
m it einem Deficit. M it  einem kleinen D if ic it nur, das sich jedoch 
im nächsten V ierteljahr verdoppeln, am Ende de« Jahr.«  ver- j 
vierfachen konnte. W ir  mußten haushälterisch werden.

Ich zog mein Weibchen auf die Kniee; nahm einen Bogen 
Papier und malt« unter ihren bewundernden Blicken ein „Habet"

ihm unterbreitete Gesuch um gänzliche Begnadigung dcS Kapitän 
Sarauw  genehmigt, so soll sich Allerhöchstderselbe doch sehr miß
billigend darüber geäußert haben, daß man sich bei ihm fü r einen 
M ann verwende, der als LandeSverräthrr m it 12 Jahren Zucht
haus bestraft sei und dess.n S tra fe  er schon einmal in Gefängniß- 
hast umgewandelt habe. Wie es heißt, wäre Sarauw bereit» am 
Freitag aus der H aft entlassen.

—  D ie B erline r Polizei hat vergangene Nacht das hiesige 
sozialdemokratische Centralkomitee ausg>hoben. D ie M itg lieder
desselben, sieben an der Zahl, sind verhaftet. Das Centralkomitee 
bildete die Spitze der hiesigen Sozialdemokralie und organisirte 
die Verbreitung der sozialsemokratischen Flugblätter, der Züricher 
„Sozialdemokrat", u. s. w. I n  das Centralkomitee wurden nur 
solche Sozialdemokratin gewählt, die in der O.ffentlichkeit nicht 
hervorgetreten waren.

—  Auf Grund des Sozialisteng setze« ist die erschienene Brochüre 
„D ie  positiven Ziele deS SozialismuS von I .  S te rn " verboten 
worden.

Aachen, 16. J u li.  D ie zweite Gewerbe-AuSstellung fü r den 
Regierungsbezirk Aachen ist heute Vorm ittag 11 Uhr eröffnet 
worden.

München. 17. J u li.  D er Prinz-Regent begiebt sich morgen 
früh m it S-paratzug nach Lindau und von dort m ittels Extra- 
dooteS auf die Rhede von Bregen;, um Se. Majestät den Kaiser 
dort zu begrüßen.

Lübeck. 16. J u li.  AuS Lauenburg w ird gemeldet: Soeben 
Telephon-Verbindung Ham burg-Berlin  fertig. S ie  funktionirt sehr 
gut. Nach Beseitigung einer hiesigen Störung w ird die Route 
eröffnet werden_______________________________________________

Austand.
Belgrad, 16. J u l i.  Die Königin ist heute früh nach dem Bade 

Arangyelovaz abgereist.
P aris , 16. J u l i.  G ra f Münster w ird am Montag m it

Urlaub abreisen und sich nach England zur Flottenrevue begeben. D ie  
Abwesenheit deS Botschafter« dauert zwei M ona te ; während dieser
Zeit w ird G ra f Leyden als ä'akkair68 die Geschäft« der
Botschaft führen.

Paris, 16. J u l i.  Grevy w ird Ende J u l i  nach Mont-souS- 
Vaudray abreisen

Paris, 16. J u l i.  D ie Regierung erläßt ein Dekret, daS die 
E in fuhr von Pflanzen und Gewächsen italienischen Ursprung- auf 
allen Grenzen verbietet; die Maßregel ist gegen die Einschleppung 
der Phylloxcra gerichtet.

P aris , 17. J u li.  Präsident Grevy empfing gestern einen
Besuch des Botschafters Grafen Münster, der sich dem Vernehmen 
nach demnächst in Urlaub begeben w ird.

London, 15. J u l i.  Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz 
wohnte der von der Königin vollzogenen Grundsteinlegung de- 
ReiterstandbildeS de» Prinz-Gemahls im Parke von Windsor bei.

Rom, 16. J u li.  Der König und die Königin sind in 
Begleitung deS M inister« deS Innern  nach Sicna abgereist.

Petersburg, 15. J u li,  Abend«. D ie Steuer fü r einen auf 
6 Monaie ausgestellten Paß zur Reise ins AuSland ist durch 
ein heute publizirtcS Gesitz von 5 auf 10 Kreditrubel erhöht 
worden.

Kronstadt, 15. J u li-  D er Kaiser und die Kaiserin sind 
heute Nachmittag 5 Uhr von ihrem AuSfluge nach den finnischen 
Schären zurückgekehrt und haben sich nach P.Orhof begeben.

Urovinziat-Nachrichten
Gorzno, 14. Ju li. (Der Schweineschmuggel) nimmt hier außer

ordentlich überhand. Die Schmuggler scheuen sich nicht, am hellen 
Tage ihre Horden über die Grenze zu führen. So versuchten sie 
eS auch am vorigen Sonntag während deS VormittagSgotte-dienste-, 
Schweine über die Grenze zu bringen; dieses M al gelang eS ihnen 
aber nicht, denn der Grenzaufseher ertappte sie und beschlagnahmte 
drei Schweine. Die Schmuggler liefen wie gewöhnlich, als sie ari
der Ferne deS Beamten ansichtig wurden, davon. I n  manchen Grenz- 
orten schmuggelt Alle-, Großvater, Mann, Frau, Schwester und 
Bruder. Ja sogar Kinder im Alter von sechs Jahren verfolgen 
spielend die Beamten, damit sie berichten können, wo diese geblieben 
sind. Der Schmuggel vererbt sich auf diese Weise von Kindern auf 
Kinveökinver, obwohl Beispiele genug zeigen, wie solche Familien zu 
Grunde gehen. Die Schmuggler schrecken sogar nicht vor Verbrechen 
zurück; die ehrlichen Leute, die nur eine Miene zu ihrem Treiben 
verziehen, müssen darauf gefaßt sein, ihr Hab und Gut womöglich 
durch Brandstiftung zu verlieren, mißhandelt oder gar erschlagen zu 
werden, wie die- schon vorgekommen ist. Es wäre wünschenSwerth, 
wenn dem Treiben der Schmuggler durch eine bedeutende Verstärkung 
der Grenzwachen ein Ende gemacht würde. (Ges.)

wart
. Graudenz, 17. Juli. (Leben-rettung.) Gestern 
, 12jährige Knabe Wilhelm Losch beinahe beim Baden - ^ kl"
 ̂ am Pfeiler X I I  der Eisenbahnbrücke ertrunken. 
i tiefe Stelle und sank unter. Dies sah der in einer sü'"
j etwa 200 Metern beschäftigte Zimmerer ZielinSli; < ^
: herbei, stürzte sich inS Wasser und brachte den 
! Nach etwa 10 Minuten gelang es, den bereit- ^e (Aes.) 

Leben zurückzurufen. ««fftigtli ^  i
Marienburg, 15. Juli. (Biersteuer.) In  der ^

^  betreffendverordneten-Sitzung wurde daS Regulativ,
! eine- Zuschlags zur staatlichen Braumalzsteuer

de- 

dort

steuer aus Bier genehmigt. Für daS hiesige Bier st"d p für °
! schlag zu der staatlichen Braumalzsteuer zu erheben, way 
j auswärtige Bier 90 Pf. pro Hectoliter zu entrichten ! '̂ .̂ nete l 

Elbing, 16. Ju li. (Ein schrecklicher UnglückSs"U- ^
 ̂ gestern Bormittag in der Wefselner Wassermühle 

dort beschäftigte Mühlenlehrling, ein Verwandter 
' in den unteren Räumen der Mühle allein 
- gerade in Betrieb war, um Wasser nach der — . ew'v' §,,01

anstatt zu fördern. Als der oben beschäftigte Geselle na 
 ̂ hinunterkam, fand er den Lehrling todt mit zerrissenem .plschtU . 

und eingedrückter Brust am Boden liegen. Wie ist ^
höher liegenden Kamrmäder gerathen, die ihn so xjlitli ^
nicht aufgeklärt. Der ca 16jährige Mensch hat auch 
nehmbaren SchmerzenS- noch SchreckenSruf auSgestoßê '

Danzig, 16. Juli. (Danziger Spritfabrik.) ^  
waren bei Weitem nicht die erforderlichen 150 000 
Aktien gezeichnet, von deren Zusammenkommen dâ  ̂ ^
Fabrik durch die letzte Generalversammlung abhängt, ° 
ist. E- dürfte nunmehr, da heute der letzte ^rm tu 
dieser Aktien ist, die Liquidation dieser Fabrik bevor.

Aus dem Kreise Kouitz, 15. Juli. (Eiu 
ist dem Hauptlehrer in Plötzig von seinen Feinden 
Letztere mähten ihm in einer Nacht sein 5 Morgen 9 
selb ab, und bald darauf verwüsteten sie ihm 
Thäter setzten den Lehrer von ' ihrem Vorhaben vory ji 
Zettel, welchen sie an der Thür deS SchulhauseS best! ^
niß. Aus dem Zettel stand: „Der Roggen wäre 0 ß
kommen die Erbsen, dann die Gerste, zuletzt Sie. 
sind nicht selten, und den in einer so nichtSwürdigen Ha ^  
Lehrer pflegt die Regierung annähernd zu entschädige 
Spezialsalle hat sich die Regierung jedoch mit ^ z t " ^
ausgesprochen, daß sie in Zukunft eintretenden sten 0) ^
Haltungspflichtige Schulgemeinde zwangsweise dazu any ^
Lehrer schadlos zu halten.

Schlochau, 15. Ju li. (Die landwirthschaftu^ ^,1. ^  
in Schlochau wird am 15. Oktober wieder eröffnet , ^
Leute von 15— 22 Jahren können sich beim Pektin  ̂ ^  " 
Nanck in Schlochau melden. Recht frühzeitige Anntt ^ ^ 0. . 
mehr zu empfehlen, als nur 30 Schüler angenommen d<k 

Vandsburg, 15. Ju li. (Mordanfall.) 3 " *
Nächte faßte der Fischereipächter Z. am Rande 
Leute auS der Stadt ab, die sich mit Krebserei bei ^  loo ^  
Aufforderung dcS Pachters, sofort auS dem Was! ^
leisteten die jungen Leute nicht Folge; sie sielen !w hj- 
ihn her, warfen ihn nieder und suchten ihn zu ertrag ^  iiS

sie fielen ^
ihn zu ertränk- , ^

Hllsegeschrei desselben einige Männer htnzmilte» u»
! schrecklichen Lage befreiten. P se l^^ il:

Aus Ostpreußen, 15. Ju li. (Der *edenM
Wehlau) im Anfang dieser Woche war wieder aull V ^

, beschickt; für edle Pferde wurden 1000— 2000, si . «i'
sogar 3300 und 4000 Mk. erziel,. Sonst waren ,„a»> 
dcS staiken AngebotS ziemlich gedrückt. Große A"  ̂ ^ i - ^

' Pferdcbahngesellschaft und die Ponarlher Brauerei au ^ ,  >) ^
Lyck, >3. Ju li. (Aller schütz, vor Thorhk« ,F>- ^  

Wittwe eine- vor Jahresfrist in B. veistorbeuen 
die Aufmerksamkeit eines heirathSlustigen Manne« ^  »*6 
daß sie allmonatlich eine Wittwenpension bezog. Oi>^^,»»'" 
Umstand genügte dem aufmerksamen Manne, um  ̂ ,̂»ii
HetralhSantrag zu machen, welcher auch ohne ^
wurde. In  aller Eile wurde die Hochzeit gefeicO-

der K-ss^,

auf die eine. ein „D ebet" auf die andere Seite. „S iehst D u . 
so sängt man an, seine Finanzen zu verbessern, K ind ; das nennt 
man doppelte Buchführung. Also Habet

1) G e h a l t .............................  75,00 M ark
2) S e r v i « ...........................  29,70 „
3) WohnungSgeldzuschuß . 18,75 „
4) Zinsen . . . . . . 200,00 „

I n  S u m m a : 323,45 M ark pro Monat.

Debet. 1) Abzug für Kleiderstoff . 24,00 M ark
2- „ fü r Wittwenkass- . 3,75 „
3) C ig a r r e n ......................  60,00 „
4) Wein ................................  75,00 „
5) WohnmigSmiethe . . . 60,00 „
6) W irtschaftsgeld . . . 60,00 „
7) Extraordinär« Ausgaben . 40,70 „

I n  S u m m a : 323,45 M ark pro Monat.

Es stimmte genau und nahm sich allerliebst auf dem Papiere 
aus. „Es kommt all,« nur auf die Berechnung a n !" rie f ich 
triumphirend.

A ls aber das zweite V ierteljahr zu Ende ging, hatte sich da» 
Deficit verdreifacht. D ie  «xtraordinairen Ausgaben waren zu 
niedrig gegriffen worden. Wieder sitzten w ir uns an unsere B e 
rechnung. „N um m er eins Abzug fü r Kleiderkaffe —  Nummer 
zwei dto. fü r Wittwenkasse —  Nummer drei Cigarren — "

„W äre nicht hierbei eine Ersparniß zu machen?" fragte mein 
Weibchen bescheiden.

„Unmöglich, Kind, als ich noch unverheiratet war, rauchte 
ich täglich zwei mehr."

S ie  siufzte und schwieg.
„N um m er vier Wein — Nummer fünf WohnungSmiethe — "
„Könnten w ir nicht eine billigere Wohnung miethen, F ritz? " 

schlug mein Weibchen vor. „G ra f Finckenstein" —

(Fortsetzung folgt.)

staunte aber da« junge Ehepaar, als der Frau bet ^
zelgung der PcnsionSquilluug eine Pension von der i"
gezahlt, vielmehr eröffnet wurde, daß die ehemalige ' -el
wieder verheiratete O., die Wittwenpension gesitz"^ heck 
beanspruchen habe. Diese Täuschung war dean doch 
Man ließ sich deshalb ebenso schnell wieder scheide». Scheck 
jetzt, ihre Pension wieder zu erlangen. Doch der 
auch jetzt ablehnend. AiiO^

Königsberg, 18. Ju li. (Blinde Passagiere.) ^ s ie b , i"' 
hier der Kürschner Salomon und der Kausma»» 
als „blinde Passagiere" einen Eisenbahnzug benutzt V jv . t» 
trugeS zu 1 Monat bezw. 6 Wochen Gefängniß ""  ^
Geldstrafe verurteilt. Der Schaffner Schüler, wett» ^  p
günstigt hatte, erhielt 14 Tage Gefängniß. < P' ^

Bialla, 19. Juli. (Niedrige Preise.) WO , - 1 ^ .
Erzeugnisse der Lanbwirthschast immer mehr zurlrag ^
Umstand beweisen, daß auf dem letzten Wochenarark ^  d? 
gute Eßbutter für 25 Pfg. verkauft wurde, während 
Johannisburg noch 30 bis 40 Pfg. kostete.

Lokales. g Juli ^
Thorrr den ^

— (V e r b a n d S 1 a g.) Der VerbandStag  ̂ ,!>
den Kreisen Konitz, Schlochau, Tuchel, Flatow »n ^
am 14. August in Schlochau abgehalten werden. 
großes Handwerkerfest verbunden werden. j l

— ( D i e  D i r e k t i o n  d e r  Zuc k e r s   ̂ . sill ^
hos)  hat ihren Aktionären, welche zu der Jahres  ̂ e i ^
auf den 29. Ju li berufen sind, den Borschlag " h„iß^ .

Dividende zu gewähren.
—  ( E r b s c h a f t s s c h w i n d e l . )  

ein gewisser H. Mtrrijawrth, Geldmakler, Advo  ̂ ^
Cinclunati in nächster Zeit nach Deutschland i
welche auf einen angibltchen Rapp-Vaihiuger'schen  ̂ Ke»l 
zu besitzen glauben, zu veranlassen, ihn mit ^ . - 1 0 . - ^  
beauftragen. Da von Marckwortb, der sich " ^  
Vermittelung in Erbschaftsangelegenheiten befaßt, ^  l
wiederholt Fälle bekannt geworden sind, in rve ^  . so
seine Auftraggeber in schamloser Weise übervorthe ^  peai ^  
demselben ernstlich gewarnt werden. Um ein Vt .^erst^Wt ^  
rischen Treiben deS Advokaten Marckworth zu 
erwähnt, daß er Personen, für welche er ^  " , ß
trage von über 1200 DollarS bereits ^ t,
halte, unter Verheimlichung dieser Thatsache veran v



sx "u r 500 DollarS abzutreten. I n  einem anderen Falle 
der !eichtgläubigen Klienten bewogen, angeblich behufs Deckung
!<htin j Kosten und Gebühren einen Wechsel und einen Schuld-

anco zu unterschreiben, um diese Schriftstücke demnächst 
*agen von mehreren Tausend M ark, welche außer jedem Ver-K zu s«' -  ^  v  i

^rderung gerichtlich geltend zu machen gewußt. Nach

^ " 7  ---------------------------„ —
^  sei^c>""Er Mühewaltung standen, auszufüllen, und hat dann

g Forderung gerichtlich geltend zu machen gewußt. Nach
> a>,̂  ^^^rdelhasten Vorkommnissen liegt eS nahe, daß Marck-

dtlkt, ^  ^kr Rapp-Vaihinger'schen Erbschaftsangelegenheit, über 
Achte lt mehr als zweifelhafte Aussichten er in deutsch- 

^ h te   ̂ b" Zeitungen kürzlich wieder möglichst günstig gefärbte 
welche ^ ^ m tlic h t hat, nur dazu ausnutzen w ird, um sich von den 
Îlkv. " vermeintlichen Erbberechtigten Kostenvorschüsse zahlen zu

8  ̂ d e n  K r i e g e r v e r e i n )  fand am Sonnabend
v V  m ^  Verein-lokal N icola i (früher Hildebrandt) ein Appell 
?'^ r .   ̂ beginn deflelben gedachte der Kommandeur, Herr Rendant 
l d ^ ehrender Weise der verstorbenen Kameraden Raatz und 
^u rtliä /^u  Andenken auf die Aufforderung deS Kommandeurs von 
^  y !" ^^ksenden Kameraden durch Erheben von den Sitzen 

d a ra u f sprach Herr Krüger dem Justizrath Herrn 
a s'it Dank aus für die stellvertretende Führung deS Ver- 
^tllarid ^ ^ ru a r  bis jetzt, welche durch längere Krankheit deS 

EUls bedingt wurde. Herr v. Heyne dankte für diese A n- 
r ^  d e - ^ k f e r l r t e  über die Betheiligung deS Vereins bei dem 
» tlHig "E-ervereinS in Briesen. Der Bericht schließt m it der Auf- 

treue Kameradschaft zu pflegen, treu zu halten zu Seiner 
,-^u  an ^  Kaiser, als dem treuesten Kameraden, der vor 17 

" f lm  Tage in EmS durch französische Tücke in so schmäh- 
^dkt,g ^  herausgefordert wurde, die segenbringende Arbeit deS 
s'̂  t̂hsk? verbrechen und sein Volk zu den Waffen zu rufen gegen 
?dkli HZon unsere- deutschen Vaterlandes. I n  daS die ergrei
f t  m E des Redner- schließende Hoch auf unsern greisen Helden- 

Ulten Alle Anwesenden m it stürmischer Begeisterung ein.
Appells bildete die Erledigung einiger inneren A n- 

 ̂  ̂ darunter daS Unterstützung-gesuch eine- erkrankten
d ^ ^ i  Gesuche um Aufnahme in den Verein.

D a m p f e r f a h r t  d e - H a n d w e r k e r -  
n  E gestern Nachmittag um 2 Uhr beginnen. Durch 
^« fa ll an der Maschine, welcher nothwendig gehoben 

^urde die Abfahrt b i- ^ ,3  Uhr verzögert. D ie 
?  dt- S - . ^ E r  sich ca. 300 Personen betheiligten, sollte msprüvg- 

^  gehen, wegen deS niedrigen WafferstandeS jedoch
^  dkt ^  Ampfer schon bet Zlotterie wenden. Gegen 5 Uhr lan- 
üv. der in Schlüsselmühle und gleich theilte sich die große 

der, y  Mitnehmer in kleine Gruppen und Familienkreise, die 
z Armaden und den schattenspendenden Bäumen des Eta- 

^  7 l l?   ̂ B ie r oder and-ren Getränken sich restaurirten.
^ "  diy ^folgte ein allgemeiner Spaziergang nach der vor demlll "hm ' r»u augeuierncr ^pazrergaug nacp vcr vvL vcm

kvl ^^Ipiel ^"genen Wiese, woselbst sich Jung wie A lt an Ge- 
ähnlichen Unterhaltungen vergnügten. Dazwischen 

^ r ^ a n t / r  ^^öenommene Musikabtheilung von der Kapelle deS 
d-- ^  eipj "E'RegimentS, ebenso wurden von der Liedertafel deS 
Ks ^  des ^ vorgetragen, die sehr zur Geltung kamen und 
^ ^ N z ie i,  '0 " ^ e rS  angenehm berührten. D ie gegen 8 Uhr sich 
l?  drohenden Gewitterwolken trieben die Ausflügler
bild' ^  kvn .̂ zurück. D a  da- Gewitter nicht zum AuSbruch 

E das kleine Fest ruhig seinen weiteren Verlauf nehmen 
lly dklli j lustige Tanzweisen Alle zum bunten Reigen, in dem 

^  odisirten Tanzboden unter den Kolonnaden bald die 
N^usik h ^  im Walzer, Galopp und Polka nach den Klängen 
V °ch e n  ^ ^ b t e n .  D ie Rückfahrt, zu welcher um 1.10 Uhr 
t̂k, " s l a t t ^ ^  sand wiederum m it dem Dampfer „P rin z  

köstz' ' Ein farbenprächtige- Schauspiel wurde dadurch be-
!v ^  dqg bieser Rückfahrt durch Abbrennen von FeuerwerkS-

" draL, „  " "ö  die Ufergelände magisch beleuchtet wurden und 
 ̂ Anblick gewährten. Erst gegen 10 Uhr Nacht-

ls. hi°r an.
e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n  z ")  hatte

N̂d M itw irkung der Kapelle deS 61. Jnf.-RegtS. ein
^  ^  ^ ""M a l-K onze rt arrangirt. Durch die am M orgen

^  lvs ,''? b ^^ , auS denen sich auch gegen M itta g  ein kleiner 
di ^  die Schwüle der Utzten Tage gewichen und

^  Uner angenehmen Kühlung Platz gemacht, so
^Ngkt, bung a« sämmtlichen für gestern Nachmittag geplanten 

^tr-fs'g 'O^ohl denen in der Nähe der S tadt, als auch den 
^n , eine recht rege war, reger als vielleicht die gleiche 

^berid ^vorhergehenden Tage zugelassen hätte. S o  war 
^  s> k Dqg ^  ^  ^chützenhause ein recht zahlreiches Publikum an- 
^k n ^ ig e n ^o ^z e rt selbst nahm einen in jeder Beziehung schönen 
!^tks chenhtg" E r la u f .  DaS Programm war ein gewähltes und 
ü ^cl Ukben Bekanntem viel N^ueS und Jnter-
^  j^ ^o re  gelangen durchweg vortrefflich; In tona tion  und 

» Klr ^orhk^?EN an Sicherheit und Feinheit wenig zu wünschen 
^l,t?bkt»kl, B e ifa ll ernteten die unter Orchesterbegleitung

* Kremer'S sechs altniederländische Volkslieder,
i ^  Ko'sch^^Erleben" und „eine Bauernhochzeit in Kärnthen"
? Komponisten mehrerer ähnlicher, melodieen-
^  .^nieder," ^er. ^ ^ n  packender W irkung war besonders 
r ^ W ^ u r r ,  unÜ ^^E n Volksliedern daS Dankgebet, zu welchem 
^  '^ r b  gesdi ? Begleitung auf einem Harmonium von Herrn 
^ t r , .  ^ * r  ^urde. D ie Solisten wurden ihrerAufgabe durchaus 
d ^ m« " S o l is t  verfügt über eiue schöne umfangreiche

tüchtige Schulung sogleich anmerkt. Sein 
^lim»n, ^on Naffauen" trug Herr Güte m it sehr sym- 

^  der E nd e te  ^  keinsühlender Auffassung vor, so daß der 
^N v r-L  il^Eifall als wohlverdient angesehen werden kann.  ̂

k ta^kr^^^ thes  ^  listete in seinem Solovortrag „Abschied" 
^ g le it^  ' D ie Leitung der Gffänge allein und m it 

tm . Herrn^ Händen deS neuen Dirigenten deS Licder-
^  i D ie Kapelle deS 61. RegimentS hatte
V 'lle n  ^  Theil ein gewähltes Programm zusammen-
üti. ^ank ll ^  ^ffelbe ihrem alten guten Rufe entsprechend.
!'ll ^kzi ^ d e r in r  Herrn Friebewann schuldig fü r die fein
dkt? Nw »'^arse /  Operette „D e r Zigeunerbaron" und daS 
tzi. K Vvllkv S p ie luhr" von A . B raun. Wie aber leider 
V ' i r k ^ k tn  lnen siin kann, so hat auch der gestrige «bend, 
^  Keb.in ^  na^ zu gestalten der Liederkranz und die

^  i d wi ^  Kräften bestrebten, einen lange empfun»
 ̂ bemerklich gemacht. W ir  meinen die

zahlreich umherlaufenden Hunde verursachte
 ̂ ira-n^^Ehm ere Reaktion ist kaum denkbar, a l- wenn ̂  ̂ l̂ig ^

^  ^  besonder- schönen Adagio oder dergl.
^  j *rer s s ^ ^ ^ ^ l le  S tille  w ird plötzlich durch ein laute
s t  ^ f l iv ^ . ^ ^ ^ e u d  beißender Hunde gestört. Wenn Herr 

^  Ä itb r i^  Punkte zu weit gehenden Toleranz eS
"Leu von Hunden an gewissen Aonzertabenden

zu untersagen, so sollten doch die den Schützengarten besuchenden Be
sitzer von Hunden auf da- übrige Publikum etwas mehr Rücksicht 
nehmen und bei ähnlichen Gelegenheiten, wie am gestrigen Abend, dazu 
beitragen, daß diese unliebsamen Störungen aufhören, indem sie ihre 
Hunde zu Hause lassen.

—  ( K ö n i g - s c h i e ß e n  i n  M o c k e r . )  Lange Zeit vor
her bildete daS gestern Nachmittag in Mocker stattgefundene Schützen
fest den Gegenstand, dem das allgemeine Interesse sich zuwandte. Hat 
doch die Mock-r'sche Schützengilde, obwohl erst vor einigen Jahren be
gründet, eine Vereinigung der geflllsckafllichrn Kreise in Mocker her
beigeführt, welche auch in  anderer Beziehung von schönen Folgen be
gleitet sein muß. Gerade die deutschen Schützengilden sind zu 
allen Zeiten Pflegestätten der König-treue und Vaterlandsliebe gewesen, 
und heute wohl noch, wie auch daS letzte große deutsche BundeSschießen 
in der alten Kaiserstadt Frankfurt a. M .  bekundet ha t , mehr denn 
je. Befinden sich doch in den Reihen der Schützengilden zum großen 
Theil M änner, die auf dem Schlachtfelde sich bewährt und dadurch m it 
beigetragen haben zur Begründung der deutschen Einheit, deS neuen 
Deutschen Reiches. —  Gestern früh um 5 Uhr bereits versammelten 
sich die M itg lieder der Mocker'schen Schützengilde im dortigen 
Schützengarten und kämpften wacker bis um 9 Uhr. Nachmittags um 
21, Uhr traten die M itg lieder vor der Wohnung ihre- bisherigen Schützen
königs und Vorsitzenden, des Herrn Buchhalter Tornow, zum F^stzuge an 
und marschirten unter V o ra n tritt des Ulanen - TrompeterkorpS, von 
einer zahllosen Menschenmenge begleitet, nach dem Schützengarten, 
dessen Eingang eine m it Fahnen geschmückte Ehrenpforte zierte. Nach 
E in tr itt  in den Garten, dessen Kolonnaden und Orchester ebenfalls 
geschmackvoll dekorirt waren, hielt der Führer des ZugeS, Herr Be- 
triebSsekretär Wisfllinck, an die Schützen eine kernige Ansprache und 
schloß m it einem dreimaligen, begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser. Während hieraus die Schützen sich nach dem 
Schießstand begaben und dort bis gegen 5 Uhr um die Palme deS 
Sieges stritten, coucertirte daS TrompeterkorpS unter Leitung ihre- 
Stab-trom peter- Herrn Kackschieß in gewohnter exakter Weise. DaS 
äußerst zahlreich anwesende Publikum, daS den Garten belebte, zollte 
namentlich den V ortrügen: Ouvertüre z. O p. „D ie  Stumme von
P o rtic i"  von Ander und Chor der P ilger auS „Tannhäuser" von 
Wagner, im ersten Theil deS Programms, lebhaften Beifa ll. Auch 
die Piecen der übrigen drei Theile wurden stark applaudirt und be
sonders wurde rauschender B e ifa ll dem Solovortrage deS Herrn 
StabStrompeterS: „N icht für Jeden!" Polka ä i b ravou ra  von 
Wenzel, zu Theil. Nach 5 Uhr war daS Resultat des KönigSschießenS 
festgestellt und wurden prok lam irt: Herr Betriebsflkretär Wi s s e l i nc k ,  
als Schützenkönig (nun hat also auch die benachbarte Mocker gleich 
Thor» ihren Wisselinck zum Schützenkönig), Herr Restaurateur K i s s- 
n e r  als 1. R itte r, Herr Fleischbeschauer S ch  r ö t e r  als 2. R itte r. 
Nachdem den Herren die Abzeichen ihrer neuen Würde, in Orden und 
prächtigen seidenen Schärpen bestehend, angelegt waren, wurde ihnen ein 
Lebehoch von dem Vorsitzenden ausgebracht, das lautes Echo fand. 
Nun begann ein Festtreibeu, daS von seiner Lebendigkeit erst 
etwas verlor, als sich der Abend herniedersenkte. Der vorzügliche 
Gerstensaft, den der aufmerksame W irth  deS SchützengartenS, Herr 
Deltow, seinen Gästen kredenzte, wie auch die übrigen Schätze der 
Küche und deS KellerS fanden eifrige Verehrer. Ebenso hatte die 
Spielbude m it ihren Süßigkeiten eine große Zahl Freunde unter den 
Kindern, welche die vielen gewonnenen Pflffelkuchen fast nicht zu bergen 
vermochten. Erst das Feuerwerk, das gegen 10 Uhr begann, ließ 
das Interesse an den culinarischen Genüssen schwinden, und nahm 
dasselbe ausschließlich für sich in Anspruch. Und in der That, da- 
Feuerwerk ließ nicht- zu wünschen übrig ; die prächtigen Sonnen, die 
seuersprühenden Fontänen und die Raketen fanden allgemein Bewunderung. 
Nach Beendigung deS Feuerwerk- fand in der geräumigen Kolonnade 
ein Tänzchen statt, woran die junge W elt noch einige Ze it sich er
götzte, und da- den Schluß des Festes der Schützen MockerS bildete.

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  D ie Vorstellungen deS B er
liner Schauspiel-EnsembleS waren, wie nicht anders zu erwarten, an 
den letzten beiden Abenden gut besucht; gespielt wurde m it der an den 
Künstlern schon vielfach gelobten Gewandtheit und dem auch in jeder 
Rolle zu Tage tretenden S tudium  und Verständniß der übertragenen 
Parthien. Am Sonnabend Abend wurde BlumenthalS „P robepfe il", 
welcher wegen deS zur Durchführung nöchigen Zeitaufwandes auch die Ge
duld deS Publikum - etwas auf die Probe stellt, gegeben, während 
gestern Abend Schweitzer'S vieractlger Schwank „Epidemisch" in 
Scene ging. W ie schon erwähnt, findet heute Abend die letzte V o r
stellung m it Björnson'S Lustspiel „D ie  Neuvermählten" und dem E in 
akter „D ie  Schulreiterin" statt, worauf dann auf kürzere oder längere 
Zeit Thalien- Halle wieder still und verlassen daliegen werden.

—  ( D i e  L e i c h e  e i n e s  j u n g e n  M ä d c h e n s )  
wurde am vergangenen Sonnabend aus der Weichsel gezogen und nach 
der Leichenhalle geschafft. Bei der am gestrigen Tage abgehaltenen 
Leichenschau wurde die Ertrunkene als daS Dienstmädchen Emilte 
Schmude recognoscirt, welche von ihrem Verführer im hülflosen Zustande 
verlassen ihrem Leben durch Ertränken ein Ende machte.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden seit Sonnabend 
M it ta g  22 Personen. —  2 Arbeiter schlugen sich gestern M itta g  
unter lautem Lärm auf dem Altstädt. M arkt, selbige wurden wegen 
StcaßenskandalS arre tirt und sehen ihrer dcmnächstigen Bestrafung 
entgegen. —  1 Arbeiter erregte gestern auf der Straße durch sinnlose 
Betrunkenheit unangenehmes Aufsehen, derselbe wurde mittelst Polizei- 
Droschke zum Arrest gebracht. —  1 Droschkenkutscher wurde verhaftet, 
weil er im Verdacht steht, seinen Kollegen Geld gestohlen zu haben.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der  Wafferstand war seit vier 
Tagen unverändert auf 0,66 Meter, heute ist derselbe aus 0,63 Meter 
gefallen.

Kleine Mittheilungen.
K ie l, 16. J u li.  (Glg-N den Frühschoppen.) D er Rektor der 

Universität theilte, der „K. Z ."  zufolge, den Vertretern der farben- 
tragenden Verbindungen m it, es sei eine Verfügung vorn M in ister 
eingetroffen, nach welcher fortan da- Abhalten von offiziellen F rüh
schoppen untersagt sei.

Gotha, 14. J u li.  (Todesfall.) Gestern Abend starb hlerselbst 
an Leberkrebs und Herzlappenentzündung der Generaldirektor der Feuer- 
versicherungSbank für Deutschland zu Gotha, Herzoglicher Hofkammer- 
Präsident a. D . W ilhelm  Ewald. M i t  ihm ist ein M ann von hoher 
Begabung, hervorragendem organisatorischem Talente und außerordent
licher Arbeitskraft dahin gegangen, Eigenschaften, die er während deS 
nur kurzen Zeitraumes, in dem er an der Spitze der Bank gestanden 
(seit 1. Januar 1883) in  vollem Umfange im Interesse dcS Ins titu ts  
zur Geltung gebracht hat. Seine Feuerbestattung findet am S onn
abend, den 16. d. M .  Nachmittags 4 Uhr, statt.

Themar, 15. J u li.  ( I n  Flammen) steht nach dem „Schwein- 
furter Tageblatt" der fränkische O r t  OberelSbach; bis zur BerichtS-  ̂
stunde lag der dritte Theil deS OrteS in Asche. -

Nerv-Kork, i. J u li.  (Beim Ueberschreiten eines über den 
N iagara gespannten Drahtseils) hat der amerikanische Seiltänzer P ie r

den Tod gefunden. D er vierzigjährige M ann, der den Weg schon 
öfter zurückgelegt hatte, war berauscht und stürzte in die Tiefe.

Mannigfaltiges.
( E r r i c h t u n g  e i n e s  g r o ß e n  B e r l i n e r K a u f -  

h a u s e S . )  I n  Berliner Geschäftskreisen trägt mau sich, wie die 
„ B .  B . -Z ."  erfährt, seit einiger Zeit m it dem P lan der Errichtung eine- 
großen Kaufhauses in der A r t  der „MagastnS du Louvre" in P a r i- .  
AlS Grundkapital ist ein Betrag von 6 000 000 M .  angenommen, 
der durch Ausgabe von Actien beschafft werden soll. D ie Verband- 
lungen und Vorarbeiten, die sich zugleich auch auf Erwerbung eine- 
paffenden Grundstücks richten, wären schon wett gediehen, aber noch 
nicht beendet.

(N  e n n e n i n K  o p e n h a g e n.) W ie am ersten Renn
tage in  Kopenhagen, so sind auch am zweiten die Pferde deS preußi
schen Graditzer Gestüts siegreich gewesen. I n  drei Rennen statteten 
die Graditzer und in den drei Rennen gingen sie a l-  die ersten durch 
daS Z ie l. D as skandinavische Derby, daS dem siegreichen Pferde 
6000 Kronen einbringt, gewann nach Gefallen m it einer Länge 
„N ä r r in " ,  in dem skandinavischen Kriterium  war die braune S tute 
„A ltenbu rg ", im  Eremitagen-Rennen die dunkelbraune Stute „M ilc h 
mädchen" Siegerin.

< T h e a te rb ra n d .) In  der Nacht zum 10. d. MtS. ist 
das Theater in Vennloo (Holland) niedergebrannt.

Briefkasten.
Herrn E. S p . - Gremboczyn. Auflösung leider zu spat ringe. 

gangen, konnte daber nicht mehr berücksichtigt werden.

Für die Redaktion verantworttich  ̂ Paul Dombrowski r n l h orn^

Land elsöe richte
Telegraphischer Berliner Börseu-Vericht.

Berlin , den 18. J a ll.

FondS: schwach.
Ruff. Banknoten . . .
Warschau 6 Tage . . .
Ruff. 5 ^  Anleihe von 187 
Poln. Pfandbriefe 5 V<» .
Poln. Liquldalionspfandbrt-'f 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,
Poseuer Pfandbriefe 4 V<» . 
Oestecreichische Banknoten .

Weizen gelber: J u l i  . . .
SeptiM b.'O klbr. . . .
loko in Newyort . . .

Roggen: lo k o . . . . .
Juli-August . . . . ,
Scplt'mb.-Oktbr. . ,
O ktbr.-N ovbr.........................

R ü bö l: J u l i ................................
Septemb.-Oktbr. . . .

S p ir i tu s : l o k o .........................
J u li-A u g u s t.........................
August-Septkmb. . . .
S spt.-O ktbr...........................
D iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31

slü 7 87. I 18 7 87

178— 90 177— 60
1 7 8 -L O 177— 10

. 97— 30 96— 75

. S6— 50 5 6 — 30

. 51— 60 51— 90

. 97 - 50 9 7 - 6 0

. 102 102— 10
160— 95 161— 10
186 186
159— 25 159

83— 25 83
120 119
119— 50 118— 50
122— 75 122
124— 25 123— 20
46 46
46 46
6 5 — 50 65— 60
65— 20 65— 10
65— 70 65 — 60

. 66— 60 66 — 50

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 16. J u li 1887.

W e t t e r :  heiß
W e i z e n  geschästslo- keine Zufuhr 129 Pfd hell 183 M 
R o g g e n  sehr kleines Geschäft 122 Pfd 112 M., 124/5 Pfd. 113 M. 
E r b s e n  Futterwaare 101— 104 M., Mittelwaare 106—110 M.

D a n  z i g ,  16. Ju li. (A  e t r e  i d  eb ü r s e . )  Wetter: schön, bei drückend 
warmer Temperatur W ind: Nordwest

Weizen Heute sind nur zwei Partien Weizen inländischer hellbunt 
128pfd und 131pfd zu 181 M. vom Speicher an den Eonsum begeben worden. 
Termine J u li transit 150 M. B r., 149 M. <Sd., Juli-August transit 145 50 
M  B r ,  145 M  G d . Sept-Oktober inländ. 159 M . B r . 158 M. Gd., 
transit 140 50 M. bez. Oktober-Noobr transit 140 50 M. bez., A p ril-M a i 
transit 146 M . Br.. 145 50 M. Gd. Regulirungspreis 147 Mark

Roggen loco ohne Handel. Termine Sept-Oktober inländ. 110 M. Br., 
109 50 M. G d , transit 88 M  B r  87 50 M  S d . A p ril-M a i inländisch 117 
M. B r., 116 M. Gd.. transit 92 M. B r .  91 M. Gd Regulirungspreis in 
ländisch 110 M .  unterpolnisch 86 M ., transit 85 M.

Hafer inländischer feiner erzielte 102 M. per Tonne.
Erbsen polnische zum Transit Futter 92 M. per Tonne bezahlt.
Rübsen polnischer zum Transit 193 M  per Tonne gehandelt 
Leinsaat poln etwas besetzt 160 M  per Tonne bezahlt.
Weizenkleie feine 3 , 1 2 M  pro 50 Kilogr und Roggenkleie 8.25 M  

pro 50 Kilo gehandelt
S p ir itu s  loco 66 M . B r

K ö n i g s b e r g ,  16 Ju li. S p i r i t u s b e r i c h t  (S p ir itus  pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß geschästslos Ohne Zufuhr. Loco 64,75 M. Gd.) 
Pro 10 000 L iter pCt. ohne Faß Loko 65,00 M Br. 64.75 M. Gd, 
— M bez, pro J u li 65.50 M. Br.. — M G d . M. bez , pro
August 65.?5 M  B r ,  — M  G d . , ------- M. bez. pro September 66 50
M B r .  — M. Gd., — M. bez, pro September-Oktober — M. 
B r . — M Gd , M  bez.

Meteorologische Beobachtungen.
_______  T horn  den 18. J u li.

S t. Barometer
mm

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke

Be.
wölk,. Bemerkung

17. 2 d p 7 6 0 .5 -  15 8 10
9 dp 7 6 0 .8 -  11 .0 n ° 1

18. 7 6 0 .6 -  11 .4 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thor» am 18. J u l i  0 ,6 3  m .

( M a n  l a s s e  s i ch n i c h t  t ä u s c h e n . )  E -  ist in der 
letzten Zeit häufig von Seiten deS Publikum - geklagt worden, daß 
man versuche, anstatt der ächten Apotheker R . B ra n d t'-  Schweizer
pillen, eine Nachahmung und noch dazu eine sehr mangelhafte an den 
M ann zu bringen. I n  allen solchen Fällen bittet Herr Apotheker 
R . B randt in  Zürich um gütige Benachrichtigung, damit er durch 
entsprechende Veröffentlichung Publikum vor weiterem Schaden zu 
schützen in der Lage ist. B e i dieser Gelegenheit sei noch besonder- 
darauf aufmerksam gemacht, daß die ächten Schweizerplllen nkm als 
lose, sondern einzig und allein nur in Blechdosen, welche als Etiquette 
ein weiße- Kreuz in  rothem Felde und den Namen-zug R . Brandl'S 
tragen, zum Verkaufe kommen.

F i n n l ä n d i s c h e  l O T H l r .  - L o o s e .  D ie nächste Ziehung 
findet am 1. August statt. Gegen den Cour-verlust von ca. 15 
M ark pro Stück bei der AuSloosuog übernimmt da- Bankhau- 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die V e r
sicherung für eine Prämie von 75 P f. pro Stück.



Nach Entscheidung der Herren Mi
nister fü r Handel und Gewerbe und 
des Inn e rn  sind Kellner, Köche, P ortie rs , 
Weinküser rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im Be
triebe einer Gast- oder Schankwirth- 
schaft beschäftigt werden, als Gewerbe
gehilfen im  S inne der Gewerbeord
nung anzusehen.

Hieraus fo lg t, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen Fortb ildungs
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

N u r dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienstboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und ist von diesem Ge
sichtspunkte aus auch über die Entb in
dung solcher Personen von der Ver- 
vflichtung zum Besuche der F o rtb il
dungsschule zu befinden.

Marienwerder den 28. J u n i 1887.
Der Regierungs-Präsident.

An sämmtliche Kuratorien der gewerb
lichen Fortbildungsschulen.

Vorstehender Erlaß w ird den be- 
theiligten Kreisen hierdurch m it dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlassen der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat
lichen Fortbildungsschule lau t Polizei- 
Verordnung vom I .  A p r il 1886 m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark 
oder entsprechender H a ft bestraft w ird.

Thorn den 13. J u l i  1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Z u r Verpachtung eines ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter 
dem Eiskeller des Herrn Brauereibesitzer 
K u t t n e r  (zwischen der alten Zwinger
mauer und dem Liebchen'schen G rund
stücke) belegenen Platzes als Lager- oder 
Arbeitsplatz von sofort auf 3 Jahre 
haben w ir  einen Licitationsterm in auf

Donnerstag, 21. Juli cr.
Vorm ittags I  I Uhr 

in unserm Bureau I  (Rathaus 1 Treppe) 
anberaumt, wozu w ir  Pachtlustige hier
m it einladen.

D ie Pachtbedingungen liegen im ge
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 12. J u l i  1887.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische

reinutzung im halben Drewenzflusse 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom I .  Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir  einen 
Lizitationsterm in auf

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags I I U hr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem B e
merken eingeiaden werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge- 
schlagenemKiefern-Brennholz vorhanden:

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt
knüppel, 30 rm  Nundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im Schutzbezirk Guttau: I 2 I I  
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk Sleinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q ua rta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkauss- 
termine im Kruge zu R e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
V orm ittags 10 Uhr,

Mittwoch den 21. September
Vorn iittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern O ber
förster Holz jederzeit freihändig abge
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
Der Magistrat.

Lindenblüthe
kauft jedes Quantum

Droguenhandlung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X V I I I  B la t t  503 auf den 
Namen des Bäckermeisters Gotthard 
Cybulka, in Gütergemeinschaft m it 
Anna geb. W i r s c h i n g ,  eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundstück

am 29. September 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1,16 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3608 Hektar zur Grundsteuer, m it 384 
M k. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und an
dere das Grundstück betreffende Nach
messungen, sowie besondere Kausbedin- 
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn den 12. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

Offerten
behufs Lieferung von Kreuzhölzeru» 
Bohlen. Latten, Belagdrettern
(bearbeitet), und Brettern sind

bis zum 24. d. Mts-
abzugeben im Bureau des
Pommerschen Pionier-Bataillons

Nr. 2.
woselbst auch die Bedingungen einzu
sehen sind. ______________

Das zum Vermögen der hiesigen 
S t. Johannis - Pfarrkirche gehörige 
Grundstücken ltstadt Thorn Bäcker- 
stratze Nr. 23V, soll auf 3 Jahre 
vom I.  Oktober d. J s . ab verpachtet 
werden, wozu

Dienstag den 26. d. M.
10 Uhr Vorm ittags 

in der S t .  Johannis - Pfarrmohnung 
Lizitationsterm in ansteht.

I n  dem bezeichneten Grundstücke 
w ird seit 4 Jahren ein Kolonial- 
Waarengeschäft betrieben.

B ietungs- und Pachtbedingungen 
liegen in  der P farrm ohnung zur E in 
sicht aus.

Der Kirchenvorstand 
zu S t. Johann.

M B "  Das zur klläolpd KovtLv- 
schen Konkursmasse gehörige

Waarenlager,
bestehend aus Pinsel, Bürsten, 
Besen rc . ,  sowie die Vorrüthe zur 
Anfertigung derselben, müssen bis zum

I. August cr.
geräumt sein und werden deshalb 
ö i l l i g s t  ausverkauft.

Verwalter des Konkurses.

Auktion.
D ie n s ta g , 1 9 . d . M ,  v  1 0  M h r  a ö
werde ich im Hause Breitestraße 455 

ca. 60 große sehr feine B ilder, zum 
Theil Landschaften, P o rtra its  lind 
Heiligenbilder in braunen Holzrahmen, 
ferner Möbel, Hausgeräth und an
dere Gegenstände 

versteigern.
's V . AH Auktionator.

^  /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  'S- zeige ich hiermit^ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielenzeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

^ Werkstätte fü r B a u , >
1 Haus Kuchen klempneret ^
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bttte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^
^  Wohlwollen. w. f toö l l lk ,

Dachdeckermeister.

Skat Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

Amoretten-Gekicher.
K ir re  S k a t - K u m o r e s k e

Dienstag den 1V. S -

ausgeführt 
von der Kapelle des F M  , 

N r. U -
Anfang 8 Uhr. Ps

pr

-  »-L 'L>HM zur
spätestens am 22. 
Verlust des Anrechts 
w ird in Erinnerung

von
K arl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung P re is 1 Mark.
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand

lung I .  Zenker  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Ostseebad Rügenwaldermünde
verbunden m it marinen See-, S oo l- und jeder anderen A rt medicinischer 
Bäder liegt unm itte lbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch T ief
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer
ling ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen fü r Einzelne und 
Fam ilien, sowie freundliche Privatwohnungen sind, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügenwaldermünde.

- _____ ' V

neue

/ > __________ / '  ' .  . .

>' . .V, , ' ' ' /  '

^  H ^ u ts e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werven ge- ^

waschen und gut gefärbt unter 
A  Karsntik -es lNchlsbfärbkns. ^
^  Elisabethstr. N r. 87, 2 Tr. F

I m  Hause des Goldarbeiters
Herrn G r o l l m a n n .  ^

Kapitalien, von Grundstücken 
besorgt krast Kottor, Geschäfts-Kom- 
missionür, Bache N r. 16d.

vl»l/lkvil.8e>l>ilir!l:l°KilliKS!ilie7l

L58eke«nf in 22 Uefsrungkn ä 4 0 ? f.
fopulaees ttancldlicti in g e s lin ffkn  ä  kkan fle li la g e n

Durch verbesserte Konstruktion 
meiner Apparate liefere ich ein vo r
züglich schmeckendes

M « ! 8 l t ! l '8
Leibiti»,

Schauer Gatt? 
Gute Speisen/. 
B ie re  vom E U
Verschiedene

(guter
Hochac

I n  m e in e m  V l I ^ ?  '

Lrcitkjtraßt
1 Treppe, vom I . Okto' ' ^ »«!
früher, 'eine W ohnung '^  M  /  
Entree, Balkon und Z»b

ein Geschästskeller vo»' -j^ t 2° 
vermiethen. N ä h e r e s ^ ^ ^ ^
Laden.

I »  meinem Neubau
50 —  ist noch eine
g ro ß e  ö e r r s c h a f t M , I , , F  c>
m it Wasserleitung, vo»> 
Wunsch auch Pferdestärke". 6,
tober d. I .  ab zu " d ' K
_____________  __ ----HwH". h,«
F t ie  in meinem
L k  128 v .H rn .H aup ''N .,,ssP '^ '>

s-°

I 2 8 v .  Hrn.
Wohnung m it G " * ,  ist »ch" 
stall zu 4 Pserveu >'
tober cr

«ober ». Js. ,» ° 2

4 ln  meinem Hanse ^ A t ^ ,
- L  4 3 «  ist von' d , t
Etage zu verniiethen, 
n u t a n h ä n g e n d e r W o ^ ^
tober od. I .  J a n . ^ ^ T - t ' I , i

Selterwaffer

in der I .  Etage ist ebn ^^ „1

lLL"7'-7.7r M ^
mit destillirtem und siltrirtem 
Waffer» auch glasweise vom Eis. 
Himbeer- und Kirschsaft.

H llo lk  H a j o r ,  Droguenhandlung.
Schmerzlose

Zahiioperationeu,
k ü n s tlic h e  Z ä h n e  u .  N to m ö e n .

A l e x  l - 0 6 V V 6 N 8 0 N ,

S a d e s a h L M jn e ra k W a ffe r
offerirt die Droguenhandlung von

k r o f .  M S l l .  Is t .  S I 8 M .
Wien. IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
1 M ark.

S o o l b a ä  r r a l l k v » k L U 8 v «
sm ll^Nwusor (Ikiiringsn)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, D am pf- und Wellenbäder, S oo l- und Sttßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Graf, D r. P f l u g ,  v r .  Manniske. Nächste S tationen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, A riern  und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

b .>» s!.

binet u. Bun/v v 
setzungshalber ,
S c k u k m a c h e rs tra ß e ^ ^ In ^  ^

-ü.ine Wohnung von
E  u. Z u b . z m n l ^ V n ! ^Zub. zum r - -

Altstäd. M arkt 
^ in e  herrschaftliche "
H A ' zu verm iethen^

I B ü c k e rs tra ß e ^ -^ < lln > --  >V

z. verm.

T ä g l t c h - ^ 5 - ^ >  j

1887.

J u l i

August

September
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Druck und Berlag von L. D 0 m b r  0 w Sk i  in Thorn.


